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©  Vorrichtung  zur  dosierten  Abgabe  bzw.  zum  Auftrag  flüssiger  und  pastöser  Massen. 
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©  Bei  einer  Vorrichtung  zur  dosierten  Abgabe  bzw. 
zum  Auftrag  flüssiger  oder  pastöser  Massen  umfas- 
send  einen  Behälter  für  die  Masse,  eine  Abgabeöff- 
nung  an  einem  auftragseitigen  Ende  der  Vorrichtung, 
Durchlaßkanäle  zwischen  der  Innenseite  des  Vorrats- 
behälters  und  der  Auftragsöffnung  sowie  mit  einer 
Betätigungseinrichtung  verbundene  Ventileinrichtun- 
gen  zum  wahlweisen  Öffnen  und  Schließen  der 
Durchlaßkanäle  durch  eine  relative,  axiale  Verlage- 
rung  eines  Ventilelements  gegen  den  Druck  einer 
Rückstellfeder,  wobei  das  Ventilelement  mit  einer  in 
den  Vorratsbehälter  ragenden  Zugstange  verbunden 
ist,  auf  der  ein  den  Vorratsbehäiter  quer  dichtend 
durchsetzender  Kolben  mit  einem  Richtgesperre  der- 
art  angeordnet  ist,  daß  er  nur  bei  einer  Bewegung 
der  Zugstange  auf  die  Abgabeöffnung  zu  mitgenom- 
men  wird,  ist  zur  Erzielung  einer  exakten  Dosierung 
und  einer  Verwendungsmöglichkeit  auch  für  flüchti- 
ge  Medien  vorgesehen,  daß  die  Abgabeöffnung  (49) 
in  dem  Ventilelement  (21)  als  Ventilsitz  ausgebildet 
ist  und  das  Ventilelement  (21)  einen  axial  feststehen- 
den  Schaft  (33)  umschließt,  dessen  Vorderende  als 
Ventilstößel  ausgebildet  ist.  Vorzugsweise  ist  das 
Betätigungselement  als  zwischen  Ventilelement  (21) 
und  Behälter  (1)  bzw.  Behälteransatz  (15)  angeord- 
neter  Betätigungsring  (44)  ausgebildet,  welcher  mit 
einem  Betätigungshebel  (44a)  verbunden  ist,  so  daß 
der  Betätigungsring  (44)  das  Ventilelement  (21)  in 
Öffnungsposition  drückend  verkippbar  ist. 

Fig.1 
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Die  Erfindung  richtet  sich  auf  eine  Vorrichtung 
zur  dosierten  Abgabe  bzw.  zum  Auftrag  flüssiger 
und  pastöser  Massen  umfassend  einen  Behälter 
für  die  Masse,  eine  Abgabeöffnung  an  einem  auf- 
tragsseitigen  Ende  der  Vorrichtung,  Durchlaßkanäle 
zwischen  der  Innenseite  des  Vorratsbehälters  und 
der  Auftragsöffnung  sowie  mit  einer  Betätigungs- 
einrichtung  verbundene  Ventileinrichtungen  zum 
wahlweisen  Öffnen  und  Schließen  der  Durchlaßka- 
näle  durch  eine  relative  axiale  Verlagerung  eines 
Ventilelements  gegen  den  Druck  einer  Rückstellfe- 
der,  wobei  das  Ventilelement  mit  einer  in  den  Vor- 
ratsbehälter  ragenden  Zugstange  verbunden  ist, 
auf  der  ein  den  Vorratsbehälter  quer  dichtend 
durchsetzender  Kolben  mit  einem  Richtgesperre 
derart  angeordnet  ist,  daß  er  nur  bei  einer  Bewe- 
gung  der  Zugstange  auf  die  Abgabeöffnung  zu 
mitgenommen  wird. 

Eine  derartige  Vorrichtung  ist  aus  der  EP-A-0 
240  738  bekannt. 

Bei  Auftragsvorrichtungen  der  hier  in  Betracht 
stehenden  Art  gibt  es  unterschiedliche  Ausfüh- 
rungsformen.  Ein  Teil  dieser  Vorrichtungen  weist 
einen  unterdruck  gesteuerten  Foigekolben  auf.  Bei 
diesem  taucht  ein  Verdränger  (Dosierkolben)  in  das 
Füllgut  ein.  Dieses  wird  durch  einen  Folgekolben 
abgestützt,  welcher  durch  Sperrelemente  in  seinem 
Rücklauf  blockiert  ist.  Das  verdrängte  Füllgut  bzw. 
die  abzugebende  Masse  wird  der  Abgabeöffnung 
zugeführt.  Beim  Lösen  des  unter  Federdruck  ste- 
henden  Verdrängers  entsteht  in  der  aufzutragenden 
Masse  ein  Unterdruck,  der  durch  ein  Nachrücken 
des  Folgekolbens  ausgeglichen  wird.  Damit  ein  sol- 
cher  Unterdruck  entstehen  kann,  ist  im  Abgabebe- 
reich  eine  Rückschlagklappe  vorgesehen,  d.h.  also 
kein  direkt  gesteuertes,  zuverlässig  schließendes 
Ventil.  Dementsprechend  besteht  ein  Nachteil  die- 
ser  Systeme  darin,  daß  eine  exakte  Dosierung  nicht 
möglich  ist,  unter  anderem  auch  weil  eine  unter- 
schiedliche  Reibung  des  Folgekolbens  dazu  führen 
kann,  daß  ein  Restunterdruck  verbleibt,  wenn  der 
Verdränger  zurückgestellt  ist.  Dieser  Unterdruck 
muß  bei  der  nachfolgenden  Betätigung  durch  den 
Verdränger  erst  ausgeglichen  werden,  bevor  eine 
neue  Förderphase,  d.h.  eine  effektive  Massenför- 
derung  beginnen  kann.  Der  Folgekolben  kann  also 
nur  mit  verringerten  Dichtkräften  montiert  werden, 
was  aber  wiederum  bei  ausgasenden  Medien,  also 
z.B.  bei  Massen  mit  einem  leicht  flüchtigen  Lö- 
sungsmittel,  zu  Verlusten  führt.  Außerdem  ist  die 
Abgabeseite  gegen  den  z.B.  durch  eine  solche 
Ausgasung  entstehenden  Innendruck  nicht  gesi- 
chert. 

Bei  einer  anderen  Art  vorbekannter  Auftrags- 
vorrichtungen  ist  ein  mechanisch  gesteuerter  Do- 
sierkolben  vorgesehen.  Durch  die  Axialbewegung 
einer  Zugstange  wird  der  Dosierkolben  bewegt.  Ein 
Richtgesperre  sorgt  da  für,  daß  sich  der  Kolben  nur 

in  Abgaberichtung  bewegen  kann.  Eine  derartige 
Vorrichtung  entspricht  prinzipiell  der  eingangs  ge- 
nannten  Vorrichtung  der  gattungsbildenden  Art. 
Diese  herkömmlichen  Vorrichtungen  eignen  sich 

5  jedoch  nicht  für  lösungsmittelhaltige  Massen,  weil 
abgabeseitig  kein  hermetischer  Verschluß  erzielbar 
ist.  Außerdem  läßt  die  Betätigungsgeometrie  keine 
exakte  Dosierung  zu. 

Hiervon  ausgehend  liegt  der  Erfindung  die  Auf- 
10  gäbe  zugrunde,  eine  Vorrichtung  der  eingangs  ge- 

nannten  Art  so  auszugestalten,  daß  sie  auch  für 
flüchtige,  lösungsmittelhaltige  Medien  dauerhaft 
problemlos  verwendbar  ist,  und  daß  sie  bei  beque- 
mer  Handhabung  eine  exakte  Dosierung  ermög- 

75  licht. 
Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 

gelöst,  daß  die  Abgabeöffnung  in  dem  Ventilele- 
ment  als  Ventilsitz  ausgebildet  ist  und  das  Ventil- 
element  einen  axial  feststehenden  Schaft  um- 

20  schließt,  dessen  Vorderende  als  Ventilschließele- 
ment  ausgebildet  .ist.  Durch  diese  Konstruktion  wird 
erreicht,  daß  nach  Beendigung  des  Auftragsvorgan- 
ges  eine  absolut  zuverlässige  Unterbrechung  des 
Flüssigkeitsnachschubs  gewährleistet  ist,  wohinge- 

25  gen  andererseits  sofort  mit  Beginn  des  Betäti- 
gungsvorganges  die  Flüssigkeitsabgabe  einsetzt. 

Die  Erfindung  betrifft  auch  einen  Betätigungs- 
mechanismus,  der  vorzugsweise  bei  einer  Vorrich- 
tung  der  vorstehend  beschriebenen  Art  eingesetzt 

30  wird,  wobei  ein  Betätigungselement  in  Form  eines 
zwischen  dem  Ventilelement  und  dem  Behälter 
bzw.  einem  Behälteransatz  angeordneten  Betäti- 
gungsring  ausgebildet  ist.  Dieser  Be  tätigungsring 
ist  axial  verlagerbar,  d.h.  verschiebbar  oder  ver- 

35  kippbar  ausgebildet. 
Günstigerweise  ist  vorgesehen,  daß  der  Betäti- 

gungsring  sich  gegen  den  Behälter  oder  einen 
Behälteransatz  einerseits  und  das  Ventilelement 
andererseits  abstützend  verkippbar  angeordnet  ist, 

40  wobei  dann  vorteilhafterweise  der  Betätigungsring 
einen  sich  etwa  parallel  zur  Außenwand  des  Behäl- 
ters  bzw.  eines  Behälteransatzes  erstreckenden 
Betätigungshebel  aufweist.  Der  Betägigungshebel 
bildet  mit  dem  Betätigungsring  dann  zusammen 

45  eine  im  Querschnitt  etwa  L-förmige  Konfiguration, 
wobei  durch  ein  Verschwenken  dieser  Konfigura- 
tion  gegenüber  der  Längsachse  der  Vorrichtung 
der  Betätigungsring  verkippt  wird  und  das  Ventil- 
element  von  dem  Behälter  wegdrückt,  so  daß  das 

50  Ventil  hierdurch  geöffnet  wird.  Dabei  ist  der  Betäti- 
gungsring  so  ausgebildet,  daß  er  an  der  dem  Betä- 
tigungshebel  gegenüberliegenden  Seite  eine  gerin- 
gere  Höhe  aufweist,  und  daß  die  Unterseite  des 
Betätigungsrings  nockenkurvenartig  verläuft,  so 

55  daß  bei  der  Schwenkbewegung  ein  ruck  freies  kon- 
tinuierliches  und  damit  eine  sehr  exakte  Steuerung 
ermöglichendes  Wegdrücken  des  Ventilelements 
und  damit  ein  Öffnen  des  Ventils  erfolgt.  Durch  die 
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Formgebung  dieser  Nockenkurve,  d.h.  der  Unter- 
seite  des  Betätigungsrings  kann  praktisch  auch  die 
ventildurchflußrate  bzw.  Öffnungsrate  in  Abhängig- 
s t   von  dem  Schwenkwinkel  des  Betätigungshe- 
oels  gesteuert  werden. 

Dieser  Betätigungsmechanismus  eignet  sich 
Dffensichtlich  grundsätzlich  für  alle  derartige  Auf- 
iragsvorrichtungen  vergleichbarer  Konstruktion, 
wird  mit  besonderem  Vorteil  aber  bei  einer  Vorrich- 
tung  der  vorstehend  beschriebenen  Art  eingesetzt, 
weil  er  eine  besonders  elegante  Realisierung  des 
srfindungsgemäßen  Konzepts  ermöglicht. 

Günstigerweise  ist  der  Behälter  axial  dicht  mit 
sinem  Behälteransatz  verbunden.  Der  Behälteran- 
satz  ist  dabei  vorzugsweise  im  wesentlichen  als 
Zylinderkörper  ausgebildet  und  dient  dazu,  in  sei- 
nem  Inneren  die  verschiedenen  Teile  des  Rück- 
stellmechanismus  und  die  der  axialen  Fixierung 
dienenden  Teile  als  eine  Art  Gehäuse  aufzuneh- 
men. 

Das  Ventilelement  kann  einen  Übertragungs- 
schaft  aufweisen,  welcher  sich  in  das  Innere  des 
Behälteransatzes  erstreckt  und  axial  mit  der  Zugs- 
tange  verbunden  ist.  Dieser  Übertragungsschaft  ist 
vorzugsweise  zylinderförmig  ausgestaltet.  Die  Ver- 
bindung  mit  der  Zugstange  erfolgt  zur  Erzielung 
siner  leichten  Montage  über  eine  Rastverbindung. 
Zur  Realisierung  derselben  kann  ein  Gabelelement 
vorgesehen  sein,  welches  einerseits  auf  einen  An- 
satz  der  Zugstange  aufrastbar  ist,  und  in  welches 
andererseits  der  Übertragungsschaft  einrastbar  ist. 
Nach  dem  Aufrasten  ist  die  Verbindung  mit  der 
Zugstange  nicht  mehr  lösbar.  Alternativ  hierzu 
wäre  eine  einstückige  Verbindung  mit  dem  Über- 
tragungsschaft  möglich,  wobei  dann  das  Ventilele- 
ment  ausrastbar  ausgestaltet  werden  könnte. 

Zwischen  dem  Behälter  bzw.  dem  Behälteran- 
satz  und  dem  Übertragungsschaft  ist  günstigerwei- 
se  ein  Dichtungselement  angeordnet,  wobei  erfin- 
dungsgemäß  die  als  Schraubenfeder  ausgebildete 
Rücksteilfeder  diesem  Dichtungselement  derart  an- 
liegt,  daß  die  Dichtkraft  erhöht  wird.  Um  dies  zu 
erreichen,  ist  vorzugsweise  vorgesehen,  daß  das 
Dichtelement  ringförmig,  einen  V-förmigen  Quer- 
schnitt  aufweisend  ausgebildet  ist,  so  daß  der  eine 
V-Schenkel  von  der  Feder  mit  einer  radialen  Kom- 
ponente  beaufschlagt  werden  kann. 

Bei  einer  anderen  Variante  ist  das  Dichtele- 
ment  unter  Vermeidung  einer  gleitenden  Dichtung 
als  axial  elastischer  Balg  ausgebildet,  der  mit  dem 
Behälter  bzw.  dem  Behälteransatz  einerseits  und 
dem  Übertragungsschaft  andererseits  klemmend 
dicht  verbunden  ist,  wobei  die  Rückstellfeder  den 
Balg  gegen  den  Behälter  bzw.  den  Behälteransatz 
drückt. 

Zur  axialen  Festlegung  des  als  Ventilstößel  wir- 
kenden  Schaftes,  der  ja  gegenüber  dem  Behälter 
axial  fixiert  sein  soll,  ist  vorgesehen,  daß  dieser 

Schaft  einen  Halteansatz  aufweist,  der  zwiscnen 
Ringschultern  axial  fixiert  ist.  Diese  Ringschultern 
können  z.B.  durch  eine  Stirnseite  des  Gehäuses 
und  eine  Querschnittsveränderung  des  Gehäusean- 

5  satzes  ausgebildet  sein,  so  daß  der  Halteansatz 
also  beim  Zusammenstecken  axial  festgelegt  wird. 
Der  Halteansatz  kann  beispielsweise  einen  im  we- 
sentlichen  rechteckigen  Querschnitt  aufweisen,  so 
daß  die  im  Querschnitt  kreissegmentförmigen 

w  Schenkel  des  Gabelelements  an  diesem  Halteele- 
ment  vorbeigeführt  werden  können  und  auf  diese 
Weise  eine  axiale  Kraftübertragung  trotz  des  fest- 
liegenden  Halteelements  möglich  ist.  Dabei  ist  ge- 
währleistet,  daß  alle  bewegten  Teile  bei  ihrer  axia- 

75  len  Bewegung  definiert  geführt  sind. 
Das  vorgesehene  Richtgesperre  kann  gemäß 

einer  ersten  Ausführungsform  dadurch  gebildet 
sein,  daß  die  Zugstange  eine  Sperrscheibe  mit 
Spiel  durchsetzt,  welche  mittels  einer  Schraubenfe- 

20  der  gegen  eine  schräg  zur  Längsachse  verlaufende 
Anschlagfläche  gedrückt  wird.  Das  Richtgesperre 
stellt  also  eine  Art  Freilauf  dar,  so  daß  in  Zugrich- 
tung  eine  Kraftübertragung  auf  den  Kolben  erfolgt, 
während  in  die  andere  Richtung  die  Kolbenstange 

25  frei  gegen  den  Kolben  gleiten  kann  und  der  Kolben 
aufgrund  seiner  Reibungskraft  in  seiner  vorgerück- 
ten  Position  verbleibt. 

Gemäß  einer  anderen  Variante  kann  das  Richt- 
gesperre  durch  eine  Konussperre  gebildet  sein, 

30  d.h.  durch  eine  konusförmige  Ausnehmung,  die  die 
Zugstange  umgibt  und  in  der  Sperrkugeln  angeord- 
net  sind,  oder  aber  durch  eine  konusförmig  aufge- 
wölbte  Sperrscheibe  mit  federnden  Sperrzungen, 
welche  nur  eine  Relativbewegung  in  einer  Richtung 

35  ermöglichen,  wobei  die  Sperrscheibe  gegen  die 
Behälterinnenwand  einerseits  und  die  Zugstange 
andererseits  wirkt. 

Für  bestimmte  Anwendungszwecke  kann  vor- 
gesehen  sein,  daß  im  Bereich  der  Auftragsöffnung 

40  ein  Auftragselement  in  Verlängerung  des  Ventilele- 
ments  angeordnet  ist.  Dieses  Auftragselement  kann 
z.B.  als  Pinsel  ausgebildet  sein,  in  welchen  Kanäle 
im  Anschluß  an  die  Auftragsöffnung  münden,  oder 
aber  z.B.  als  durchlässiges  Gewebe  oder  durchläs- 

45  siges  Kunststoffteil.  Dabei  kann  die  axiale  Hin-  und 
Herbewegung  des  Ventilelements  oder  eines  damit 
verbundenen  nadelartigen  Ansatzes  dazu  ausge- 
nutzt  werden,  das  balgartige  Auftragselement  zu 
verformen,  um  hierdurch  einer  Verkrustung  entge- 

50  genzuwirken. 
Nachfolgend  wird  die  Erfindung  anhand  einiger 

bevorzugter  Ausführungsbeispiele  in  Verbindung 
mit  der  Zeichnung  näher  erläutert.  Dabei  zeigen 

Fig.  1  einen  Längsschnitt  durch  eine  erste  Aus- 
55  führungsform  bei  nicht  betätigtem  Betätigungs- 

element, 
Fig.  2  eine  Fig.  1  entsprechende  Darstellung  bei 
betätigtem  Betätigungselement, 

3 
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Fig.  3  einen  Längsschnitt  durch  das  Vorderteil 
einer  abgewandelten  Ausführungsform  der  Vor- 
richtung, 
Fig.  4  einen  Querschnitt  längs  der  Linie  IV  in 
Fig.  1, 
Fig.  5  einen  Querschnitt  längs  der  Linie  V  in  Fig. 
1. 
Fig.  6  einen  Querschnitt  längs  der  Linie  VI  in 
Fig.  1, 
Fig.  7  einen  Querschnitt  längs  der  Linie  VII  in 
Fig.  1, 
Fig.  8  einen  Querschnitt  längs  der  Linie  VIII  in 
Fig.  1, 
Fig.  9  bis  1  1  einen  Querschnitt  durch  verschie- 
dene  weitere  Ausführungsformen  möglicher 
Richtge  sperre, 
Fig.  12  eine  Aufsicht  auf  das  Sperrelement  eines 
Richtgesperres  gemäß  Fig.  10, 
Fig.  13  einen  Querschnitt  durch  den  Spitzenbe- 
reich  mit  einem  pinselförmigen  Auftragselement, 
Fig.  14  einen  Querschnitt  durch  eine  weitere 
Ausführungsform  des  Spitzenbereiches  mit  ei- 
nem  Auftragselement, 
Fig.  15  einen  Längsschnitt  durch  eine  abgewan- 
delte  Ausführungsform  einer  erfindungsgemäßen 
Vorrichtung  im  montierten  Zustand  und 
Fig.  16  eine  Fig.  15  entsprechende  Darstellung 
bei  abgeschraubtem  Vorratsbehälter  1  . 

Die  in  Fig.  1  dargestellte  Vorrichtung  umfaßt 
einen  Vorratsbehälter  1  mit  einem  Innenraum  2  zur 
Aufnahme  der  aufzutragenden  Flüssigkeit  mit  hoher 
oder  niedriger  Viskosität.  An  der  Oberseite  ist  der 
Vorratsbehälter  1  durch  einen  aufgesteckten  Dek- 
kel  3  mit  einer  Bohrung  3a  verschlossen.  Eine  dem 
Deckel  3  am  anderen  Ende  gegenüberliegende 
Querwand  4  weist  Durchlaßöffnungen  5  und  eine 
zentrale  Führungsöffnung  6  für  eine  sich  axial  er- 
streckende  Zugstange  7  mit  möglichst  geringem 
Durchmesser  auf.  Die  Zugstange  7  greift  in  einen 
Kolben  8  ein,  welcher  etwa  topfförmig  ausgebildet 
ist,  dessen  Außenwand  9  durch  eine  Ringfeder  10 
gegen  die  Innenwand  11  des  Vorratsbehälters  1 
gedrückt  wird,  und  der  einen  inneren  Zylinderan- 
satz  12  aufweist,  der  mittels  einer  Ringfeder  13 
gegen  die  Zug  Stange  7  gedrückt  wird.  In  dem 
Zylinderansatz  12  ist  ein  nachfolgend  in  verschie- 
denen  Ausführungsformen  noch  näher  beschriebe- 
nes  Richtgesperre  14  angeordnet,  welches  dafür 
sorgt,  daß  der  Kolben  8  von  der  Zugstange  nur  bei 
einer  axialen  Bewegung  nach  vorne  mitgenommen 
wird,  bei  einer  Rückstellbewegung  der  Zugstange  7 
aber  aufgrund  des  Anlagedrucks  gegen  die  Innen- 
wand  des  Behälters  11  durch  die  Ringfeder  10  in 
seiner  Position  gehalten  wird.  Hierdurch  wird  er- 
reicht,  daß  bei  jeder  Axialbewegung  der  Zugstange 
7,  d.h.  bei  jeder  nachfolgend  noch  beschriebenen 
Betätigung  des  Betätigungselements,  der  Kolben  8 
um  einen  Weg  a  nach  vorne  bewegt  wird  und  auf 

diese  Weise  Druck  auf  das  Flüssigkeitsvolumen  im 
Innenraum  2  ausübt,  und  zwar  derart,  daß  der 
Kolben  8  der  Flüssigkeit  praktisch  ohne  Gasein- 
schlüsse  direkt  anliegt  und  unmittelbaren  Druck  auf 

5  sie  ausübt. 
Der  Vorratsbehälter  1  ist  mit  einem  Behälteran- 

satz  15  verbunden,  wobei  der  Behälteransatz  15 
einen  Abschnitt  16  mit  unter  Ausbildung  einer 
Ringschulter  17  reduziertem  Querschnitt  aufweist, 

w  wobei  ein  Zylinderansatz  18  des  Vorratsbehälters 
in  diesen  Abschnitt  des  Behälteransatzes  15  unter 
Herstellung  einer  dichten  Verbindung  eingesteckt 
ist. 

Der  Behälteransatz  15  weist  an  seinem  unteren 
15  Ende  unter  Ausbildung  einer  weiteren  Ringschulter 

19  einen  Zylinderansatz  20  verminderten  Quer- 
schnitts  auf. 

Ein  Ventilelement  21  umgreift  mit  einem  Ab- 
schnitt  22  den  Zylinderansatz  20  des  Behälteran- 

20  satzes  15  und  ist  dort  in  axialer  Richtung  gleitend 
gelagert.  Das  Ven  tilelement  21  weist  einen  zylin- 
derförmigen  Übertragungsschaft  23  auf,  welcher 
sich  durch  den  Ansatz  20  des  Behälteransatzes  15 
hindurch  geführt  nach  innen  bis  in  den  weiteren 

25  Bereich  24  des  Behälteransatzes  15  erstreckt. 
Der  Übertragungsschaft  23  weist  an  seinem 

inneren  Ende  Federlemente  25  auf,  welche  federnd 
hinter  einer  Ringschulter  26  eines  der  axialen  Kraft- 
übertragung  dienenden  Gabelelements  27  einra- 

30  sten. 
Das  Gabelelement  27  weist  zwei  Gabelarme  28 

auf,  welche  sich  elastisch  aufbiegen  lassen  und  mit 
Hilfe  einer  Mehrzahl  von  Ringwülsten  30  in  korre- 
spondierende  Ringnuten  31  an  einem  Befesti- 

35  gungselement  32  einrastbar  sind,  welches  mit  dem 
freien  Ende  der  Zugstange  7  fest  verbunden  ist. 
Auf  diese  Weise  wird  nach  der  Montage  im  Gehäu- 
se  eine  unlösbare,  axiale  Kraftübertragung  von 
dem  Ventilelement  21  über  das  Gabelelement  27 

40  und  das  Befestigungselement  32  auf  die  Zugstange 
7  erreicht. 

Im  Inneren  des  zylinderförmigen  Übertragungs- 
schaftes  23  ist  ein  z.  B.  im  Querschnitt  dreieckför- 
miger  Schaft  33  angeordnet,  wobei  durch  diese 

45  Konfiguration  zwischen  diesem  Schaft  33  und  dem 
Übertragungsschaft  23  Durchlaßkanäle  34  ausgebil- 
det  sind.  Der  Schaft  33  weist  an  seinem  inneren 
Ende  ein  Befestigungselement  35  auf,  welches  sich 
zwischen  den  Gabelarmen  28,29  des  Gabelele- 

50  ments  27  bis  zur  Innenwand  des  Behälteransatzes 
15  erstreckt  und  dort  zwischen  zwei  Ringschultem 
36  und  37  axial  festgelegt  ist.  Das  Befestigungsele- 
ment  35  weist  Durchlaßöffnungen  35  auf.  Die  eine 
Ringschulter  36  wird  durch  eine  Querschnittsverän- 

55  de  rung  des  Behälteransatzes  15  und  die  andere 
Ringschulter  37  durch  die  freie  Stirnseite  des  An- 
satzes  18  des  Behälters  1  gebildet,  d.h.  bei  der 
Montage  entsteht  die  zweite  Ringschulter  37  erst 
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iurch  das  Zusammenstecken  von  Behälter  1  und 
3ehälteransatz  15.  Bei  diesem  Zusammenstecken 
vird  also  gleichzeitig  auch  die  axiale  Fixierung  des 
Schaftes  33  relativ  zu  dem  Ventilelement  21  er- 
eicht. 

Eine  als  Rückstellfeder  dienende  Schraubenfe- 
jer  38  stützt  sich  einerseits  an  dem  Gabelelement 
17,  d.h.  an  einer  Schulter  39  dieses  Gabelelements 
17,  und  andererseits  an  einer  Ringschulter  40  des 
3ehälteransatzes  15  über  ein  Dichtungselement  41 
äb.  Hierdurch  wird  das  Gabelelement  27  und  damit 
das  Ventilelement  21  und  der  Kolben  8  nach  hinten 
n  die  Schließstellung,  die  nachfolgend  noch  näher 
Deschrieben  wird,  gedrückt. 

Das  Dichtungselement  41  ist  im  Querschnitt  V- 
:örmig  ausgebildet.  Hierdurch  wird  erreicht,  daß 
3ine  Kraftkomponente  der  Schraubenfeder  38  ge- 
gen  den  einen  V-Schenkel  42  des  Dichtungsele- 
nents  41  drückt  und  diesen  gegen  den  Übertra- 
gungsschaft  23  dichtend  zur  Anlage  bringt.  Gleich- 
zeitig  wird  durch  die  Schraubenfeder  38  auch  der 
v'-Boden  des  Dichtungselements  41  gegen  die 
Schulter  40  dichtend  angedrückt.  Damit  übernimmt 
die  Schraubenfeder  38  eine  Doppelfunktion,  indem 
sie  einerseits  die  Dichtung  erhöht  und  andererseits 
als  Rückstellfeder  wirkt. 

Das  Ventilelement  21  weist  einen  äußeren 
Flansch  43  auf,  welcher  im  Abstand  zu  der  Schul- 
ter  19  an  der  freien  Stirnseite  des  Behälteransatzes 
15  liegt. 

Ein  Betätigungsring  44  ist  den  Ansatz  20  um- 
schließend  zwischen  der  Schulter  19  und  dem 
Ringflansch  43  angeordnet.  Er  ist  mit  einem  Betäti- 
gungshebel  44a,  welcher  sich  im  spitzen  Winkel 
bzw.  parallel  zu  dem  Behälteransatz  15  nach  oben 
erstreckt,  verbunden.  Der  Betätigungsring  44  weist 
im  Bereich  der  als  Schwenkkante  dienenden  Au- 
ßenkante  45  des  Behälteransatzes  15  eine  größere 
Höhe  auf  als  an  seiner  gegenüberliegenden  Seite, 
wobei  die  Bohrung  46,  welche  von  dem  Ansatz  20 
durchsetzt  wird,  konisch  ausgebildet  ist.  Hierdurch 
ist  es  möglich,  den  Betätigungsring  44  durch  Betä- 
tigung  des  Betätigungshebels  44a  in  Richtung  des 
Pfeils  47  in  Fig.  2,  d.h.  durch  Drücken  des  Betäti- 
gungshebels  44a,  so  zu  verkippen,  daß  das  Ventil- 
element  21  gegen  die  Rückstellkraft  der  Schrau- 
benfeder  38  nach  unten  gedrückt  wird.  Hierbei  wird 
die  Kante  des  Betätigungsrings  44  um  einen  axia- 
len  Abstand  b  nach  unten  verlagert,  was  über  den 
vorstehend  beschriebenen  axialen  Übertragungs- 
weg  zu  einer  Verlagerung  des  Kolbens  8  um  die 
Strecke  a  führt,  wobei  a  entsprechend  dem  Spiel  in 
den  Ringwülsten  30,  31  kleiner  ist  als  b.  Das  untere 
Ende  des  Ventilelements  21  ist  konisch  ausgebildet 
und  dient  als  Ventilsitz  48,  der  eine 
AbgabeöEfnung  49  umgibt.  Das  untere  Ende  des 
axial  festen  Schaftes  33  weist  einen  korrespondie- 
renden  Konus  auf  und  dient  somit  als  Ventilstößel. 

Wenn  das  Ventilelement  üi  an  aem  öcnan 
anliegt,  sind  dementsprechend  die  Durchlaßkanäle 
34  geschlossen.  Durch  ein  Drücken  auf  den  Betäti- 
gungshebel  44a  und  die  damit  einhergehende,  vor- 

5  stehend  beschriebene  axiale  Verlagerung  des  Ven- 
tilelements'  21  in  Richtung  des  Pfeils  5o  in  den  in 
Fig.  2  dargestellten  Zustand  führt  dazu,  daß  die 
Durchlaßkanäle  34  freigegeben  werden  und  Flüssig 
keit  durch  die  Auftragsöffnung  49  austreten  kann. 

fo  Durch  eine  Abdeckkappe  51  kann  dafür  gesorgt 
werden,  daß  die  Auftragsöffnung  49  nicht  ver- 
schmutzt. 

Bei  der  in  Fig.  3  dargestellten  Ausführungsform 
ist  das  Dichtungselement  41  '  als  Balg  ausgebildet, 

t5  welcher  an  dem  Behälteransatz  15  durch  die 
Schraubenfeder  38  und  an  dem  Übertragungs- 
schaft  23  durch  einen  Klemmansatz  52  festgelegt 
ist  und  unter  Vermeidung  einer  gleitenden  Dichtung 
die  Bewegung  des  Übertragungsschaftes  23  relativ 

20  zu  dem  Behälteransatz  15  mitmacht. 
Bei  der  in  Fig.  1  und  2  dargestellten  Ausfüh- 

rungsform  für  das  Richtgesperre  14  ist  eine  Sperr- 
scheibe  53  vorgesehen,  welche  von  einer  Schrau- 
benfeder  54  beaufschlagt  wird,  welche  sich  an  ei- 

35  nem  Einsatz  55  abstützt,  der  in  die  Ausnehmung 
56  des  Zylinderansatzes  12  eingerastet  (  

ist.  Die 
Sperrscheibe  53  weist  eine  Bohrung  56  für  die 
Zugstange  7  auf,  welche  etwas  größer  ist  als  der 
Außendurchmesser  dieser  Zugstange.  Unterhalb 

30  der  Sperrscheibe  53  ist  eine  Anlagefläche  58  als 
Anschlagfläche  vorgesehen,  welche  schräg  zur 
Längsachse  59  der  Zugstange  7  verläuft.  Wird  die 
Zugstange  7  in  Zugrichtung  (Pfeil  60)  bewegt,  wird 
die  Sperrscheibe  53  unter  dem  Einfluß  der  Schrau- 

35  benfeder  54  und  der  schrägen  Anlagefläche  58 
verkippt  und  verklemmt  sich  an  der  Zugstange  7, 
so  daß  über  die  Sperrscheibe  53  und  die  Anlage- 
fläche  58  der  Kolben  8  in  Richtung  des  Pfeils  60 
mitgenommen  wird.  Bei  einer  Bewegung  der  Zugs- 

40  tange  7  in  die  entgegengesetzte  Richtung  wird  die 
Klemmwirkung  wieder  aufgehoben,  d.h.  der  Kolben 
8  bleibt  aufgrund  der  Reibungskraft  zwischen  sei- 
ner  Außenseite,  insbesondere  seiner  Dichtkante  61 
und  der  Innenwand  11  des  Vorratsbehälters  1  in 

45  seiner  zuletzt  eingenommenen  Position. 
Bei  der  in  Fig.  9  dargestellten  Ausführungsform 

des  Richtgesperres  14  ist  die  Ausnehmung  56 
konisch  ausgebildet  und  ein  Sperrkugelring  62,  um- 
fassend  in  der  Regel  eine  Mehrzahl  von  Sperrku- 

50  geln,  ist  vorgesehen,  der  sich  bei  einer  Bewegung 
der  Zugstange  7  in  Zugrichtung  (Pfeil  60)  zwischen 
der  Mantelfläche  der  Zugstange  7  und  der  Innen- 
wand  der  konischen  Ausnehmung  56  verklemmt. 

In  Fig.  10  und  12  ist  eine  Ausführungsform  mit 
55  einer  Sperrscheibe  63  dargestellt,  welche  im  Be- 

reich  der  Zugstange  7  konisch  aufgewölbte  Feder- 
zungen  64  aufweist,  welche  sich  bei  einer  Bewe- 
gung  der  Zugstange  7  in  Richtung  des  Pfeils  60 
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verklemmen.  Der  Außenrand  65  der  Sperrscheibe 
63  weist  eine  Mehrzahl  nach  außen  hin  aufgestell- 
ter  Federzungen  66  auf,  deren  Außenrand  sich  an 
der  Innenwand  11  des  Vorratsbehälters  1  ver- 
klemmt,  wenn  der  Kolben  8  in  Richtung  entgegen- 
gesetzt  dem  Pfeil  60  mit  Kraft  beaufschlagt  wird. 
Hierdurch  wird  also  die  beabsichtigte  Klemmwir- 
kung  für  den  Kolben  8  zur  Verhinderung  einer 
Rückwärtsbewegung  unterstützt. 

Bei  der  Ausführungsform  nach  Fig.  1  1  ist  eine 
Konussperre  entsprechend  der  Ausführungsform 
nach  Fig.  9  und  zusätzlich  eine  Klemmscheibe  67 
vorgesehen,  deren  Außenrand  68  einen  ähnlichen 
Sperreffekt  ausübt  wie  im  Zusammenhang  mit  der 
Sperrscheibe  63  beschrieben. 

Für  manche  Anwendungszwecke,  z.B.  zum 
Auftragen  von  Nagellack,  ist  es  wünschenswert, 
daß  sich  an  die  Auf  tragsöffnung  49  ein  Auftrags- 
element  anschließt.  Bei  der  in  Fig.  13  dargestellten 
Ausführungsform  ist  insoweit  vorgesehen,  daß  das 
Ventilelement  21  im  Anschluß  an  die  Auftragsöff- 
nung  49  einen  Ansatz  69  mit  Düsenkanälen  70 
aufweist,  und  daß  eine  Fassung  71  vorgesehen  ist, 
mit  deren  Hilfe  ein  pinselartiges  Auftragselement 
72  festgelegt  wird,  in  welches  die  Kanäle  70  mün- 
den. 

Bei  der  in  Fig.  14  dargestellten  Ausführungs- 
form  weist  das  Ventilelement  21  einen  Ansatz  69 
ähnlich  dem  bei  der  Ausführungsform  nach  Fig.  13 
mit  Durchlaßkanälen  70  auf,  wobei  durch  eine  Hül- 
se  71  ein  flüssigkeitsdurchlässiges  Auftragsele- 
ment  73,  z.B.  aus  Textilgewebe  oder  einem  feinpo- 
rigen  Kunststoff,  das  Ende  des  Ansatzes  69  um- 
schließend  festgelegt  ist.  Ein  nadeiförmiger  Ansatz 
74  des  Schaftes  33  erzeugt  im  geschlossenen  Zu- 
stand  durch  seine  Anlage  an  dem  Auftragselement 
73  von  innen  eine  gewisse  Vorspannung,  welcher 
bei  einer  Betätigung  und  damit  bei  einem  Abheben 
des  nadeiförmigen  Ansatzes  74  verringert  wird. 

Hierdurch  erfolgt  ein  sehr  weiches  Auftragen 
und  durch  den  Wechsel  von  Spannung  und  Ent- 
spannung  werden  die  Poren  des  Auftragselements 
73  von  Verkrustungen  befreit. 

Bei  der  in  Fig.  15  und  16  dargestellten  Ausfüh- 
rungsform  ist  anstelle  der  Ringfeder  10  und  der 
Ringfeder  13  eine  Federscheibe  80  vorgesehen, 
welche  längs  eines  zwischen  ihrem  Innen-  und 
Außenrand  liegenden  Mittelbereichs  ausgebaucht 
ist.  Durch  diese  Federscheibe  80  wird  eine  verbes- 
serte  Anlage  der  Dichtkante  61  an  der  Innenwand 
des  Behälters  einerseits  erreicht  und  andererseits 
eine  bessere  Abdichtung  im  Bereich  der  Durchfüh- 
rung  der  Zugstange  7.  Durch  die  konvexe  Ausbil- 
dung  zum  Innenraum  des  Behälters  1  hin  wird  ein 
steigender  Druck  P  im  Inneren  des  Behälters  1  in 
eine  steigende  Vorspannung  der  Federscheibe  80 
umgewandelt.  Darüber  hinaus  verringert  die  ge- 
schlossene  und  zur  Oberseite  hin  abdichtende  Fe- 

derscheibe  80  Diffusionsverluste  von  Füllgut. 
Weiterhin  ist  bei  dem  in  Fig.  15  und  16  vorge- 

sehenen  Ausführungsbeispiel  vorgesehen,  daß  der 
Behälter  1  Uber  ein  Außengewinde  81  in  ein  Innen- 

5  gewinde  82  des  Behälteransatzes  15  einschraub- 
bar  ist.  Dementsprechend  kann  der  Behälter  1  als 
Nachfüllkartusche  geliefert  werden,  wobei  dann 
eine  Verschlußkappe  83  aufgesetzt  ist. 

Das  Gewinde  31,32  an  dem  Befestigungsele- 
70  ment  32  weist  die  gleiche  Steigung  wie  das  Ge- 

winde  81,82  auf,  so  daß  beim  Aufschrauben  des 
Behälters  1  auf  den  Behälteransatz  15  auch  das 
Befestigungselement  32  eingeschraubt  wird.  Dies 
wird  dadurch  möglich,  daß  durch  eine  Verzahnung 

75  84  eine  Verdrehsicherung  des  Befestigungsele- 
ments  32  relativ  zu  dem  Behälter  1  erreicht  wird. 
Dabei  dient  ein  Abschnitt  85  des  Befestigungsele- 
ments  32  als  Anschlag. 

20 
Ansprüche 

1  .  Vorrichtung  zur  dosierten  Abgabe  bzw.  zum  Auf- 
trag  flüssiger  und  pastöser  Massen  umfassend  ei- 

25  nen  Behälter  für  die  Masse,  eine  Abgabeöffnung 
an  einem  auftragseitigen  Ende  der  Vorrichtung, 
Durchlaßkanäle  zwischen  der  Innenseite  des  Vor- 
ratsbehälters  und  der  Auftragsöffnung  sowie  mit 
einer  Betätigungseinrichtung  verbundene  Ventilein- 

30  richtungen  zum  wahlweisen  Öffnen  und  Schließen 
der  Durchlaßkanäle  durch  eine  relative,  axiale  Ver- 
lagerung  eines  Ventilelements  gegen  den  Druck 
einer  Rückstellfeder,  wobei  das  Ventilelement  mit 
einer  in  den  Vorratsbehälter  ragenden  Zugstange 

35  verbunden  ist,  auf  der  ein  den  Vorratsbehälter  quer 
dichtend  durchsetzender  Kolben  mit  einem  Richt- 
gesperre  derart  angeordnet  ist,  daß  er  nur  bei  einer 
Bewegung  der  Zugstange  auf  die  Abgabeöffnung 
zu  mitgenommen  wird,  dadurch  gekennzeichnet, 

40  daß  die  Abgabeöffnung  (49)  in  dem  Ventilelement 
(21)  als  Ventilsitz  ausgebildet  ist  und  das  Ventilele- 
ment  (21)  einen  axial  feststehenden  Schaft  (33) 
umschließt,  dessen  Vorderende  als  Ventilschließ- 
element  (Konus  48)  ausgebildet  ist. 

45  2.  Vorrichtung,  insbesondere  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  das  Betätigungsele^ 
ment  als  zwischen  Ventilelement  (21)  und  Behälter 
(1)  bzw.  Behälteransatz  (15)  angeordneter  Betäti- 
gungsring  (44)  ausgebildet  ist. 

so  3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Betätigungsring  (44)  sich  gegen 
den  Be  hälter  (1)  oder  einen  Behälteransatz  (15) 
einerseits  und  das  Ventilelement  (21)  andererseits 
abstützend  verkippbar  angeordnet  ist. 

55  4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Betätigungsring  (44)  einen  sich 
etwa  parallel  zur  Außenwand  des  Behälters  (1) 
bzw.  eines  Behälteransatzes  (15)  erstreckenden 
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Betätigungshebel  (44a)  aufweist. 
5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Behälter  (1)  axial  dicht  mit  einem 
Behälteraniitz  (15)  verbunden  ist. 
6.  Vorrichtung  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Ventilelement  (21)  einen  Übertra- 
gungsschäfF(23)  aufweist,  welcher  sich  in  das  Inne- 
re  des  Behälteransatzes  (15)  erstreckt  und  axial  mit 
der  Zugstange  (7)  verbunden  ist. 
7.  Vorrichtung  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Übertragungsschaft  (23)  mit  der 
Zugstange-  (7)  über  Rastverbindungen  verbunden 
ist. 
8.  Vorrichtung  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  ein  Gabelelement  (27)  vorgesehen 
ist,  welches~einerseits  auf  ein  Befestigungselement 
(32)  der  Zugstange  (7)  aufrastbar  ist,  und  in  wel- 
ches  andererseits  der  Übertragungsschaft  (23)  ein- 
rastbar  ist. 
9.  Vorrichtung  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Übertragungsschaft  (23)  an  sei- 
nem  inneren  Ende  Federelemente  (25)  aufweist, 
welche  in  eine  Ringschulter  (26)  des  Gabelele- 
ments  (27)  einrastbar  sind. 
10.  Vorrichtung  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  zwischen  dem  Behälter  (1)  bzw.  dem 
Behälteransatz  (15)  und  dem  Übertragungsschaft 
(23)  ein  Dichtungselement  (41  ,41  ')  angeordnet  ist, 
wobei  die  als  Schraubenfeder  (38)  ausgebildete 
Rückstellfeder  diesem  Dichtungselement  (41,41  ) 
derart  anliegt,  daß  die  Dichtkraft  erhöht  wird. 
11.  Vorrichtung  nach  Anspruch  10,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Dichtelement  (41)  ringför- 
mig,  einen  etwa-  V-förmigen  Querschnitt  aufwei- 
send,  ausgebildet  ist. 
12.  Vorrichtung  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Dichtelement  (41  )  als  axial  ela- 
stischer  Balg"  ausgebildet  ist,  der  mit  dem  Behälter 
(I)  bzw.  dem  Behälteransatz  (15)  einerseits  und 
dem  Übertragungsschaft  (23)  andererseits  klem- 
mend  dicht  verbunden  ist,  wobei  die  Rückstellfeder 
(38)  den  Balg  gegen  den  Behälter  (1)  bzw.  den 
Behälteransatz  (15)  drückt. 
13.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Richtgesperre  (14)  dadurch  ge- 
bildet  ist,  daß  die  Zugstange  (7)  eine  Sperrscheibe 
(53)  mit  Spiel  durchsetzt,  welche  mittels  einer 
Schraubenfeder  (54)  gegen  eine  schräg  zur  Längs- 
achse  (59)  verlaufende  Anschlagfläche  (58)  ge- 
drückt  wird. 
14.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Richtgesperre  (14)  durch  eine 
Konus  speTre,  insbesondere  eine  gegen  die  Zugs- 
tange  (7)  einerseits  und  die  Behälter-Innenwand 
(II)  andererseits  wirkende  konisch  doppelt  aufge- 
wölbte  Sperrscheibe  (63)  gebildet  ist. 
15.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  im  Bereich  der  Abgabeöffnung  (49) 

ein  Auftragselement  (72  bzw.  73)  in  Verlängerung 
des  Ventilelements  (21  '  bzw.  21  ")  angeordnet  ist. 
16.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Behälter  (l')  und  das  Befesti- 

5  gungselement  (32')  auf  den  Behälteransatz  (15) 
bzw.  auf  das  Gabelelement  (27)  aufschraubbar 
sind. 
17.  Vorrichtung  nach  Anspruch  16,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  zwischen  Behälter  (1  )  und  Befe- 

<o  stigungselemenT"  (32')  eine  Verdrehsicherung 
(Verzahnung  84)  ausgebildet  ist. 
18.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Kolben  (8)  durch  eine  zum  Innen- 
raum  des~Behälters  (1)  hin  ausgebauchte  Feder- 

'5  scheibe  (80)  gegen  die  Zugstange  (7)  bzw.  gegen 
die  Innenwand  (11)  des  Behälters  (l')  gedrückt 
wird. 
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